
Wahnsinn des Krieges in Wort und Bild

Villingen-Schwenningen (in) „Hör auf,
mir Angst zu machen, ich will nichts
wissen vom Krieg“, dargestellt auf ei-
nem Mahnmal verneint ein junges
Mädchen das Interesse, etwas über den
Krieg erfahren zu wollen. Und doch ist
er täglich gegenwärtig, der Krieg. Und
er ist nicht mehr so weit weg wie noch
zu Zeiten der Auseinandersetzungen
in Korea und in Vietnam. In einer ein-
drucksvollen Ausstellung, die noch bis
zum 23. Oktober im Kreuzgang des
Franziskaner-Museums zu sehen ist,
zeigen Schüler des Hoptbühl-Gymna-
siums, der St.-Ursula Schulen und der

Zinzendorfschulen in Königsfeld die
Schrecken des Krieges und die Fragen
nach der Entstehung kriegerischer Aus-
einandersetzungen. Nie wieder Krieg!
lautet die Erkenntnis, die der Betrachter
der großen Kollagen gewinnt. Verbun-
den mit Impulsen, die hinführen sollen
zu Lösungen, zu einem friedlichen Mit-
einander. Die Bilder, fast ausschließlich
in schwarz-weiß und durchzogen von
blutroter Farbe, sollen Mahnung und
Warnung zugleich sein. In einem Ge-
dicht der neunzehnjährigen Camilla
Kast heißt es: „Lass endlich mich, und
lass den Krieg in Frieden.“ Detlef Ditz-
Burk, Kunstlehrer an der Zinzendorf-
schule in Königsfeld, mahnt: „Krieg be-
ginnt im Kopf eines jeden Einzelnen
nur, wenn er dies zulässt.“
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Schüler machen sich Gedanken
über kriegerische Auseinanderset-
zungen. Ausstellung im Franziska-
ner noch bis 23. Oktober

„Der Krieg“ – Vielschichtig und in unzähligen Facetten dargestellt. Die Schüler der an der
Ausstellung beteiligten Schulen haben eine eindrucksvolle Ausstellung geschaffen.
B I L D E R RÜ  D I GE  R  F E I N

„Why?“ – fragt dieses Bild der Klasse 12 der
Königsfelder Zinzendorfschule.

VS-Villingen (sk) „I am the enemy you
killed, my friend. Let us sleep now.“ Mit
diesen Worten klingt Benjamin Brit-
tens War Requiem aus. Kaum ein an-
deres Musikstück stellt den Wahnsinn
des Krieges, aber auch die Macht der
Versöhnung so eindrücklich dar. Am
Sonntag, 9. Oktober 2016, kommt es
um 17 Uhr im Franziskaner Konzert-
haus zur Aufführung. Die Komposition
gleicht einem Denkmal mit zwei Seiten:
Auf der einen steht das Gedenken an die
Opfer von Krieg und Gewalt, auf der an-
deren der Gedanke an eine Welt ohne
Unmenschlichkeit.

Aus der Trauer um die Toten erwächst
Hoffnung für die Lebenden. Den litur-
gischen Texten der lateinischen To-
tenmesse, dem eigentlichen Requiem,
stellte Britten Vertonungen von Versen
des britischen Lyrikers Wilfred Owen
gegenüber, der als Soldat der British
Army im Ersten Weltkrieg die Realität
des Krieges am eigenen Leib erfuhr. In
seinen Gedichten stellte Owen scho-
nungslos den Wahnsinn an der Front
dar. Er fiel 1918 in Frankreich, noch
nicht 25-jährig, genau eine Woche vor
dem Waffenstillstand. Britten legt das
spannungsreiche, tief berührende Ge-
schehen wirkungsvoll und in großer
Besetzung an und schreibt genau vor,
wie es im Raum zu erklingen hat. Der
Projektchor VS, die Villinger Kloster-
spatzen und der Solosopran tragen zur
Klangfülle der Württembergischen
Philharmonie den Text der Missa pro
Defunctis vor. Ein zweistimmiger klei-
nerer Chor hebt in einem gregorianisch
anmutenden Choral zum Lob Got-
tes an. Solo-Tenor und -Bariton stehen
stellvertretend für den englischen und
den deutschen Soldaten; sie geben, be-
gleitet vom Kammerorchester, Owens
Worte wieder.

Das War Requiem op. 66 wurde am
30. Mai 1962 in der neugebauten Ka-
thedrale von Coventry in England ur-
aufgeführt und gilt als eines der Haupt-
werke des Komponisten. Trotz der groß
angelegten Besetzung und der Auffüh-
rungsdauer von 90 Minuten ist das War
Requiem kein bombastisches Stück,
sondern in weiten Teilen ein Werk der
stillen Trauer und des Andenkens der
Kriegstoten.

War Requiem
im Franziskaner

Auch der Projektchor VS wird beim War Re-
quiem auftreten. B I L D : PR  IV AT

Tickets
Karten für das War Requiem gibt es
für 29, 24 und 19 Euro (ermäßigt 40
Prozent) unter anderem bei der Tourist-
information in Villingen (Franziskaner-
Kulturzentrum) und Schwenningen
(Bahnhof), außerdem an allen Vorver-
kaufsstellen von Kulturticket Schwarz-
wald-Baar-Heuberg. Telefon: 07721/82
25 25, E-Mail: tickets@villingen-
schwenningen.de und Internet: www.
villingen-schwenningen.de.
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TAG DER OFFENEN TÜR

Rentenversicherung
informiert und berät
VS-Villingen (sk) Im Jahre 1891
haben die damaligen Landes-
versicherungsanstalten Baden
und Württemberg ihren Dienst
als Träger der gesetzlichen Ren-
tenversicherung aufgenom-
men. Anlässlich des 125-jähri-
gen Bestehens, veranstaltet das
Regionalzentrum Villingen-
Schwenningen am Samstag, 8.
Oktober, von 10 Uhr bis 16 Uhr
in Villingen einen Tag der offe-
nen Tür. Neben interessanten
Kurzvorträgen zur Entwicklung
der gesetzlichen Rentenversi-
cherung und zu den Themen
Altersrente, Rehabilitation und
Altersvorsorge werden indivi-
duelle Beratungen sowie Haus-
führungen angeboten. Die Teil-
nahme ist kostenlos.

KINO

Capitol zeigt deutschen
Psycho-Horror
VS-Schwenningen (sk) Das
Kommunale Kino im Capi-
tol zeigt am Dienstag, 4. Okto-
ber, um 20.30 Uhr, den Film der
Nachtmahr. Ein deutscher Psy-
cho-Horror, in dem ein Mäd-
chen nach einer ausschwei-
fenden Party von Albträumen
geplagt wird. Tina (Carolyn
Genzkow) ist 16 Jahre alt und
führt ein durch und durch pri-
vilegiertes Leben, in dem es
ihr an nichts fehlt. In der Re-
gel treibt sie sich auf den ange-
sagten Partys herum und feiert
die Nächte durch. Nach einer
exzessiven Feier verändert sich
ihr Leben jedoch schlagartig.

VORTR AG

Die Situation der
Christen im Nahen Osten
VS-Villingen (sk) Die Arbeits-
gruppe VS der Internationalen
Gesellschaft für Menschen-
rechte (IGFM) veranstaltet am
Donnerstag, 6. Oktober, um
19.30 Uhr, beim Bildungswerk
Heilig Kreuz, einen Vortrags-
abend mit Gottfried Spangen-
berg aus Königsfeld. Unter dem
Titel: „Christen im Dreiländer-
eck Syrien – Türkei – Nordirak
– zwischen Bedrängnis und
Entfaltung“ schildert er deren
wechselhafte Situation vom Be-
ginn des 20. Jahrhunderts bis
heute. Seit 100 Jahren gab es
große Veränderungen durch
Kriege, Massaker, Deportatio-
nen und jetzt die jüngste isla-
mistische Bedrohung. Gottfried
Spangenberg war selbst 30 Jah-
re im Libanon als Theologe und
Pädagoge beim Christlichen
Hilfsbund tätig und ist mit der
Situation im Nahen Osten ver-
traut. Der Eintritt ist frei. Weite-
re Informationen unter Telefon
07721/9168260.

STERBEFÄLLE
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Anto Malíč, (7 1 )

Villingen-Schwenningen –  Bis auf
den Violinschlüssel und fünf parallele
Querlinien haben diese Blätter nichts
mit den gängigen Vorstellungen von
einer Partitur zu tun. Kein Wunder: Es
handelt sich auch nicht um ein konven-
tionelles Musikstück, sondern um ein
Klangbild von Schwenningen, Tann-
heim und Villingen. Es heißt „Mega
Her(t)z Stadt“, wurde von Matthias
Schneider-Hollek und Harald Kimmig
komponiert und wird Mitte Oktober als
erster Höhepunkt im Jubiläumsjahr von
mehr als hundert Akteuren aufgeführt.
Am Freitag begannen die Einzelpro-
ben. „Es war spannend“, fasste Lisa Jes-
ke, Projektleiterin der 1200 Jahr-Feier,
ihre Eindrücke zusammen.
➤ Das Klanggemälde: Schon auf dem Pa-
pier sieht es bunt aus, denn abgesehen
von wenigen herkömmlichen Noten
zieren farbige Balken die mehrseitige
und vielschichtige Partitur. Sie markie-
ren den Auftritt des jeweiligen Stadtbe-
zirks – Rot steht für Villingen, Blau für
Schwenningen, Grün für Tannheim. In-
spiration der Komposition waren auch,
aber keineswegs ausschließlich subjek-
tive Eindrücke des Komponisten-Tan-
dems. „Wir haben die Töne errechnet“,
war von Harald Kimmig am Rande ei-
ner Wochenendprobe im Haus der Mu-
sik zu erfahren. Grundlage waren geo-
logische Daten und Zahlenmaterial
des Statistischen Landesamtes. G und
D hätten sich als einzige gemeinsame
Töne von Villingen und Schwenningen
ergeben, woraus sich eine Quinte for-
men lässt, wie die Hörer der spektaku-
lären Ur-Aufführung erleben werden.
➤ Das Fibonacci-Prinzip: Es basiert auf
einer Zahlenfolge, mit der der mittelal-
terliche Rechenkünstler Leonardo Fi-
bonacci anno 1202 das Wachstum ei-
ner Kaninchenpopulation beschrieb.
Dazu werden jeweils zwei aufeinan-
derfolgende Zahlen addiert: Eins plus
eins ergibt zwei, zwei plus drei fünf und

so weiter. Später fanden Wissenschaft-
ler heraus, dass die Zahlenfolge in Ge-
stalt einer sich vergrößernden Schnecke
das Wachstum von Blättern und weite-
rer natürlicher Organismen beschreibt.
Harald Kimmig und Matthias Schnei-
der-Hollek wandten das mathematische
Prinzip auf das Klanggemälde der Jubi-
läumsstadt an. „Wir haben die Schne-
cke auf den Stadtplan übertragen und
waren damit in den Stadtbezirken un-
terwegs.“
➤ Flashmobs: So haben die beiden
Stadtkomponisten die musikalischen
Intermezzi genannt, die am Konzert-
tag in den Innenstädten von Villingen
und Schwenningen Passanten anspre-
chen und einbinden wollen. Die Uhr-
zeiten und Lokalitäten dafür wurden
ebenfalls mit der Fibonacci-Schnecke
abgestimmt.

Um 9.52 Uhr beginnt der Flashmob
vor dem Villinger Hallenbad, um 13.45
Uhr an der Ecke Spittel-/Seestraße in
Schwenningen. Um 16.09 Uhr an der
Ecke Förderer-/Oberle-Straße in Villin-
gen und im Anschluss vor der evange-
lischen Stadtkirche in Schwenningen.
Die weitgehend improvisierten Inst-
rumentalaktionen werden von Prota-
gonisten der städtischen Musikszene
und von Studierenden der Musikhoch-
schule Trossingen gestaltet. In VS sei
die Aufgeschlossenheit für solistische
Eskapaden im öffentlichen Raum nicht

sehr ausgeprägt gewesen, erklärte Kim-
mig die Unterstützung aus der Nach-
barstadt.
➤ Die ersten Proben: Bislang haben sich
die Beteiligten intern auf die historische
musikalische Herausforderung vorbe-
reitet, am Wochenende trafen sie sich
erstmals mit den Komponisten und be-
mühten sich in Teilgruppen um das ge-
meinsame musikalische Portrait der ge-
meinsamen Stadt. Lisa Jeske, bei der die
organisatorischen Fäden für alle Jubi-
läumsaktivitäten zusammenlaufen,
wohnte jeder Probe bei und war begeis-
tert. „Es ist toll, dass so viele Jugendliche
dabei sind. Sie stehen für den Blick in
die Zukunft und für neue Aspekte der
Orientierung, die bei diesem Projekt
erlebbar werden.“ Richtig heiß wird die
Probephase ab kommenden Montag,
10. Oktober. Dann nämlich spielen und
singen alle Beteiligten erstmals zusam-
men.
➤ Das Konzert: Es findet am Donners-
tag, 13. Oktober, gleichzeitig im Kon-
zerthaus Franziskaner in Villingen
und in der evangelischen Stadtkirche
in Schwenningen statt; Beginn 20 Uhr.
Die Parallelkonzerte werden elektro-
nisch live in die jeweilige Konzertstät-
te übertragen. „Beide Teile sind Hälften
eines Ganzen, das sich nur durch den
zeitgleichen Zusammenklang ergibt“,
betonte Matthias Schneider-Hollek.

Damit die Ensembles hier und dort
auch auf die Sekunde genau gemein-
sam starten, müssen die Uhren exakt
abgestimmt werden. „Vermutlich be-
ginnen wir um fünf nach acht.“ Das aus
gesamtstädtischen Daten generierte
Tonmaterial wurde auf die verschiede-
nen Instrumental- und Vokalensembles
verteilt und bietet Spielraum für indivi-
duelle Ausgestaltung. Zwischen die En-
sembleblöcke werden Zitate aus ande-
ren Kulturkreisen gestreut, so dass sich
ein multi-nationales Klangbild ergibt.
➤ Klang-Rochaden: Das Synchron-
konzert soll von zwei Klang-Rocha-
den flankiert werden, die vor den bei-
den Rathäusern in Villingen und in
Schwenningen installiert werden. Sie
vermitteln Alltagsgeräusche aus den
beiden Innenstädten, die nach dem
Eindruck des Komponisten-Tandems
einen eigenständigen Klangcharakter
haben.

Klingendes Stadtportrait

V O N C H  R I S T  I N  A  N A C K

➤ Parallelkonzerte in
beiden Stadtbezirken

➤ Projekt bildet den Auftakt
zum Jubiläumsjahr

Die Mitwirkenden
Stadtmusik Schwenningen (Leitung
Wolfgang Wössner), Stadt- und Bürger-
wehrmusik Villingen (Markus Färber),
Männerchor 1887 (August Bäuerle).
Die Musikakademie Villingen-Schwen-
ningen ist mit einem Holzbläserquintett
vertreten (Nadia Sofokleous), mit dem
Ad libitum Ensemble (Dragan Djokic)
und dem Mehr-Generationen-Orchester
(Joachim Ulbrich). Die Double Town Big-
band (Matthias Fellhauer) ist mit einem
Trio von der Partie. Der Solist Aydin Gül
von der Alevitischen Gemeinde steuert
die Klangfarben seines der Mandoline
ähnlichen Instruments namens Saz
zum Gesamtkunstwerk bei. (cn)

Villingen-Schwen-
nigen klingt bunt:
Harald Kimmig, Lisa
Jeske und Matthias
Schneider-Hollek mit
Teilen der Partitur für
das Doppelkonzert.
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